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Bruno Wetzel
1931–2012

Von Urs Tremp, Ennetbaden. Er ist Journalist.

Am 28.Januar 2012 ist in Ennetbaden der Rebbauer Bruno Wetzel

80-jährig gestorben. Er hatte um seine tödliche Krankheit

gewusst, trug sein Schicksal mit Würde und Ruhe, getragen

von einem tiefen Glauben, der ihm die Gewissheit gab, dass

sein Abschied wie der Winterschnitt im Rebberg auch ein

Neuanfang ist.

Bruno Wetzel wurde am 10. Juli 1931 in Ennetbaden geboren.

Erwollte ursprünglich Bauer werden und begann nach der

Schulzeit die landwirtschaftlichen Lehrjahre in Rothenburg,

in Sales und in Démoret. Als Praktikant lernte er an der

Landwirtschaftlichen Schule Courtemelon im Jura und bei Charles

Grand in Lonay bei Morges. Hier, am Genfersee, machte er
erstmals Bekanntschaft mit dem modernen Weinbau. In den

Wintermonaten besuchte er die Kurse der Landwirtschaftlichen

Schule Brugg. Nach der abgeschlossenenLehre reiste er im Juni

1950 durch das zerbombte Deutschland nach Schweden. Auf

dem Betrieb der Landwirtschaftsschule Vassbo absolvierte er

ein Praktikum. Ein weiteres Praktikum machte er auf einer
Gemüsefarm im Norden von London.

Es war sein Onkel Emil Wetzel, Förster und Weinbauer, der

ihn eindringlich bat, sich für den Rebbau zu entscheiden und

dem Weinbau in Ennetbaden eine Zukunft zu geben. So absolvierte

Bruno Wetzel 1953 den Lehrgang für Rebbau an der

Schweizerischen Weinfachschule in Wädenswil. Den ersten

Bruno Wetzel.

Foto privat.



Wein kelterte er in der Waschküche seiner Eltern. Die Menge

war noch klein, aber die Qualität hat wohl gestimmt: Es gelang

Bruno, den künftigen Schwiegervater, Franz Minikus vom

Restaurant Jägerhaus auf dem Hertenstein, von seinen Fähigkeiten

zu überzeugen.

Mit der zweitältesten Minikus-Tochter Gertrud wagte Bruno

Wetzel 1956 den Schritt in eine gemeinsame Zukunft. Das

Ehepaar baute an der Rebbergstrasse ein Haus, und in einer

wirtschaftlich unsicheren Zeit und mit nur einer Handvoll
Reben schaffte es das junge Paar dank viel Idealismus,Tüchtigkeit

und Gottvertrauen, eine Existenz aufzubauen. Der kleine

Rebbaubetrieb wuchs, und viele treue Freunde und Rebfrauen

standen dem jungen Paar zur Seite. In einer glücklichen Familie

kamen sechs Kinder zur Welt, drei Töchter und drei Söhne.

Im Jahre 1965 wurde Bruno Wetzel die Aufgabe des Rebund

Kellermeisters in der wieder aufgebauten Spitaltrotte der

Ortsbürgergemeinde Baden anvertraut. In dieser Funktion

wurde er zum Rebbaupionier. Schwere Gewitterregen hatten

im Frühsommer 1970 zu massiven Erosionsschäden an der
damals noch nicht terrassierten und wenig begrünten
Goldwand geführt. Bruno Wetzel terrassierte in den folgenden zehn

Jahren die Rebberge und bepflanzte sie neu. Von seinen Erfahrungen

profitierten in der Folge zahlreiche Winzer im In- und
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Ausland.

Mit der Vergrösserung des Betriebs im Jahre 1979 und dem

Umzug ins Rebgut Goldwand ging für Bruno Wetzel ein grosser

Wunsch in Erfüllung. Die Existenz für die Zukunft war
gesichert, denn es zeichnete sich ab, dass alle drei Söhne ihre
Zukunft im Weinbau suchten.

Schicksalsschläge blieben Bruno Wetzel nicht erspart. Der

frühe Unfalltod der jüngsten Tochter Pia und der Verlust seiner

lieben Frau Gertrud haben ihn tief getroffen. Doch sein tiefer

Glaube und der lebhafte Kontakt zu seinen Kindern und
Grosskindern gaben ihm das Vertrauen und die Kraft, nie mit dem

Schicksal zu hadern, sondern es anzunehmen.

Wertvoll war für Bruno Wetzel, dass er die letzten Jahre

mit seiner Partnerin Rosmarie Laube verbringen durfte. Das
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gute Verhältnis zu seinem Bruder Otto und dessen Frau Renata

wurde noch intensiver, und Bruno Wetzel war es wohl im Kreise

seiner Lieben.

Im Juni 2010 bekam Bruno Wetzel akute Schluckbeschwerden,

die durch einen Tumor in der Speiseröhre hervorgerufen

wurden. Ein erster medizinischer Eingriff verlief vielversprechend,

und Bruno Wetzel versuchte nach Komplikationen,
wieder zu Kräften zu kommen. Nach einem Jahr aber zeigten

erneute Beschwerden, dass der Tumor weiter gewachsen war.

Bruno Wetzel akzeptierte das Unausweichliche und verzichtete

auf weitere Eingriffe. Unterstützt von seinen Kindern und

liebevoll umsorgt von Rosmarie verbrachte er seine letzte Zeit

in seinem geliebten Umfeld. Es war ihm gegönnt, zuhause, in
grosser Ruhe, Sicherheit und Würde von seinen Lieben

Abschied zu nehmen.
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